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1 Planungsvorhaben und Aufgabenstellung 
 
Die Gemeinde Alt-Mölln hat im Jahr 1996 den Bebauungsplan Nr. 6 für das Gewerbegebiet 
westlich des Elbe-Lübeck-Kanals im südlichen Bereich der Straße Stecknitztal aufgestellt mit 
nachfolgenden Änderungen in den Jahren 2012 und 2013. 
 
Im Rahmen der anstehenden 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 6 sollen grünordnerische 
Festsetzungen gestrichen, Festsetzungen für Baumanpflanzungen und zu Firsthöhen geän-
dert sowie die Festsetzungen der 1. und 2. Änderung einbezogen werden. 
 
Unser Büro wurde beauftragt, das Planungsvorhaben in Hinblick auf die aktuellen Anforderun-
gen zum Schallschutz zu untersuchen. Dies gilt insbesondere für die Festsetzung in der  
Ursprungsfassung des Bebauungsplanes Nr. 6 zu flächenbezogenen Schallleistungspegeln in 
den südlichen und östlichen Teilgebieten. 
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2 Planungsgrundlagen, örtliche Situation und verwendete Unterlagen 
 
Der Geltungsbereich der 3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 6, dessen Entwurf mit Stand 
vom Mai 2018 der Anlage 3 entnommen werden kann, umfasst den bebauten Bereich des 
ursprünglichen – als Anlage 4 beigefügten – Bebauungsplanes Nr. 6 mit Festsetzung von Ge-
werbegebieten (GE).  
 
Die Einbettung des Plangebietes in die Umgebung kann der Anlage 1 (Auszug aus der Topo-
graphischen Karte 1:25.000), der Anlage 2 (Luftbild aus Google Earth Pro) und der Anlage 9 
(Auszug aus dem Liegenschaftskataster) entnommen werden. 
 
Im Norden schließt sich der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 5 mit Festsetzung von 
Gewerbegebieten (GE) an, der bis an die Landesstraße 257 heranreicht. Der Ursprungsplan 
aus dem Jahr 1985 ist in der Anlage 5 enthalten. Die die Bebauungspläne Nr. 5 und Nr. 6 
betreffenden Änderungen des Flächennutzungsplanes sind als Anlagen 6 und 7 beigefügt. 
Nördlich der L 257 weist der Bebauungsplan Nr. 2/I der Gemeinde Alt-Mölln Allgemeine Wohn-
gebiete (WA) sowie weiter nördlich Reine Wohngebiete (WR) aus. 
 
Östlich der Bebauungspläne Nr. 5 und Nr. 6 der Gemeinde Alt-Mölln verlaufen der Weg Alte 
Salzstraße und der Elbe-Lübeck-Kanal. Daran schließt sich das Stadtgebiet Mölln an mit den 
in der Anlage 8 dargestellten Gebietsausweisungen des Flächennutzungsplanes (Gewerbe-
gebiete, Sondergebiete Einzelhandel bzw. Verbrauchermärkte und Mischgebiete zwischen 
Elbe-Lübeck-Kanal und Grambeker Weg sowie Wohngebiete östlich des Grambeker Weges). 
 
In den Anlagen 9 und 10 sind die derzeitigen Nutzungen in den Gewerbegebieten der Bebau-
ungspläne Nr. 5 und Nr. 6 der Gemeinde Alt-Mölln angegeben. 
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3 Allgemeine Beurteilungs- und Berechnungsgrundlagen  
 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind Lärmimmissionen in der Abwägung der öffentlichen 
und privaten Belange zu berücksichtigen, sofern sie nicht unerheblich und damit zu vernach-
lässigen sind.  Gesetzliche Grundlagen für die Belange des Schallschutzes in der Bauleitpla-
nung ergeben sich aus dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) [1] mit dem Gebot, 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umweltein-
wirkungen vorzubeugen, sowie aus dem Baugesetzbuch (BauGB) [2]. Neben dem Trennungs-
gebot nach § 50 BImSchG1) beurteilt sich die Rechtmäßigkeit der konkreten planerischen  
Lösung primär nach den Maßstäben des Abwägungsgebotes gemäß § 1 Nr. 5, Nr. 6 und  
Nr. 7 BauGB (Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt, allgemeine Anforderungen an ge-
sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, umweltbezogene Auswirkungen). 
 
Die DIN 18005-1 "Schallschutz im Städtebau" vom Juli 2002 [4] gibt Hinweise zur Berücksich-
tigung des Schallschutzes bei der städtebaulichen Planung. Die Vorgängernorm wurde ein-
schließlich des heute noch geltenden Beiblattes 1 [5] vom Mai 1987 durch Erlass als Instru-
mentarium für die Bauleitplanung eingeführt. Das Beiblatt 1 zu DIN 18005-1 enthält Orientie-
rungswerte für Lärmeinwirkungen (differenziert nach verschiedenen Lärmquellenarten), um 
die mit der Eigenart des betreffenden Baugebietes oder der betreffenden Baufläche verbun-
dene Erwartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen.  
 
Die DIN 18005-1 verweist darüber hinaus auf Berechnungsvorschriften sowie spezifische Ver-
ordnungen, Vorschriften und Richtlinien, die in bau- bzw. immissionsschutzrechtlichen Geneh-
migungs- und Überwachungsverfahren auf der verwaltungsrechtlichen Vollzugsebene mit ei-
genen Immissionsanforderungen angewendet werden. Diese sind in der Bauleitplanung zwar 
dem Grunde nach nur mittelbar anwendbar, entfalten im Hinblick auf die spätere Vollzugs-
fähigkeit des Bebauungsplanes aber trotzdem bindende Wirkung. Soweit diese Regelwerke 
zur Anwendung kommen, wird in den dazugehörigen Kapiteln darauf eingegangen. 
 
Die gemäß der Aufgabenstellung zu untersuchenden Lärmimmissionen werden durch Schall-
ausbreitungsberechnungen ermittelt. Die Digitalisierung des Simulationsmodells erfolgt auf 
der Grundlage der im Kapitel 2 aufgeführten Unterlagen. Für die Berechnungen kommt das 
Programm LIMA, Version 12.0 zum Einsatz. Die lärmartenspezifischen Berechnungsparame-
ter und Beurteilungskriterien können den jeweiligen Kapiteln entnommen werden. 
 
 
 
 
1) Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen sind die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen 

einander so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf ausschließlich oder überwiegend dem Woh-
nen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden. 
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4 Gewerbelärmimmissionen durch den Bebauungsplan Nr. 6 
 
4.1 Beurteilungsgrundlagen 
 
Die DIN 18005-1 verweist bei der Beurteilung von Gewerbelärmimmissionen auf die Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) [6]. Die TA Lärm enthält als normkonkreti-
sierende Verwaltungsvorschrift eine für die Zulassung gewerblicher Anlagen und für die bau-
rechtliche Zulässigkeit von schutzbedürftigen Gebieten gleichermaßen zu beachtende Kon-
kretisierung des Begriffs der schädlichen Umweltauswirkungen durch Gewerbe im Sinne des 
BImSchG. Sie ordnet abschließend Immissionsrichtwerte bestimmten Gebietsarten und Ta-
geszeiten zu und schreibt das Verfahren zur Ermittlung und Beurteilung von Geräuschimmis-
sionen vor. 
 
Nach TA Lärm werden Beurteilungspegel bestimmt als Mittelwert für die Summe der in den 
Beurteilungszeiten einwirkenden Geräusche, die von dem Anlagengelände ausgehen. In die 
Berechnung der Beurteilungspegel fließen die Höhe der Lärmimmissionen, die Einwirkzeit und 
-dauer, die Impulshaltigkeit und die Ton-/Informationshaltigkeit ein.  
 
Der Tag-Beurteilungspegel bezieht sich auf den 16-stündigen Bezugszeitraum von 06:00 - 
22:00 Uhr. Für die Betriebsaktivitäten in den Ruhezeiten werktags 06:00 - 07:00 Uhr und 20:00 
- 22:00 Uhr bzw. an Sonn- und Feiertagen 06:00 - 09:00 Uhr, 13:00 - 15:00 Uhr und 20:00 - 
22:00 Uhr wird ein Ruhezeitenzuschlag von 6 dB(A) erhoben (ausgenommen die Gebiete in 
den Zeilen 2 - 5 in der Tabelle 1 auf Seite 7). In der Bezugszeit nachts (22:00 - 06:00 Uhr) ist 
die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel maßgebend.  
 
Die ermittelten Beurteilungspegel sind kaufmännisch ab- oder aufzurunden. Auf die diesbe-
züglichen Ausführungen in den LAI-Hinweisen zur Auslegung der TA Lärm [7] wird verwiesen. 
 
Die für die Beurteilung maßgeblichen Immissionsorte liegen nach TA Lärm  
 
● bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte der geöffneten Fenster der vom Ge-

räusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Räume (dies sind in der Regel die den 
Lärmquellen zugewandten Fenster in den obersten Geschossen) 

 
● bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürftigen 

Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen Rand, wo nach dem Bau- und Pla-
nungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen. 
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Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche im Sinne des BImSchG ist 
sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung durch die nach TA Lärm zu beurteilenden Anlagen, 
Betriebe und Einrichtungen folgende gebietsabhängige Immissionsrichtwerte nicht über- 
schreitet: 
 
Tabelle 1:  Immissionsrichtwerte der TA Lärm  
 

 
Tag 

06:00 - 22:00 Uhr 
dB(A) 

Nacht 
22:00 - 06:00 Uhr 

dB(A) 

Industriegebiet (GI) 70 70 

Gewerbegebiete (GE) 65 50 

Urbane Gebiete (GU) 63 45 

Misch-/Kern-/Dorfgebiete (MI, MK, MD) 60 45 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 
Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

55 40 

Reine Wohngebiete (WR) 50 35 

Kurgebiete, Krankenhäuser  
und Pflegeanstalten 

45 35 

 
Einzelne Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tag um nicht mehr als  
30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
 
Die Art der in der obigen Tabelle bezeichneten Gebiete ergibt sich aus den Festsetzungen in 
den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen sowie Gebiete 
und Einrichtungen, für die keine Festsetzungen bestehen, sind entsprechend der Schutzbe-
dürftigkeit zu beurteilen. 
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4.2 Derzeitige Festsetzungen zur Geräuschemissionsbegrenzung 
 
Der Bebauungsplan Nr. 6 enthält in der Ursprungsfassung folgende Maßgabe zur Emissions-
begrenzung:2) 

 
 
 
 
 

 
Diese Festsetzung wurde im Bauleitplanverfahren wie folgt begründet: 
 
 
 
 
 
Die Festsetzung bezieht sich also nicht – wie sonst üblich – auf definierte schutzbedürftige 
Bebauungen in der Umgebung des Bebauungsplanes, sondern unspezifisch auf die von Er-
holungssuchenden aufgesuchte umgebende Landschaft.  
 
Dabei ist anzumerken, dass ein flächenbezogener Schallleistungspegel tags von 60 dB(A)/m2 
dem Anhaltswert der DIN 18005-1 für uneingeschränkte Gewerbegebiete entspricht (also 
keine explizite Einschränkung bedeutet) und die Einschränkung in der Nacht auf 45 dB(A)/m2 
für den Naturgenuss von Erholungssuchenden in der umgebenden Landschaft nicht relevant 
ist, da Spaziergänge im Regelfall tagsüber und nicht nachts vorgenommen werden. 
 
Aus fachlicher Sicht kann daher die an der damaligen Zielsetzung vorbeigehende und nicht 
den aktuellen Anforderungen an die Emissionsbegrenzung von Gewerbegebieten entspre-
chende Festsetzung Nr. 7.1 in der Ursprungsfassung des Bebauungsplanes Nr. 6 im Rahmen 
der 3. Änderung aufgehoben werden. Auf die Frage, ob darüber hinausgehend zum Schutz 
von bebauten Gebieten in der Umgebung des Bebauungsplanes Nr. 6 mit im Sinne der dies-
bezüglichen Regelwerke explizit zu benennenden Immissionsorten Kontingentierungen zur 
Geräuschbegrenzung erforderlich sind, wird im Kapitel 4.3 eingegangen. 
 
 
 
 
2) Die nachfolgenden 1. und 2. Änderungen des Bebauungsplanes Nr. 6 berühren diese Festsetzung nicht. 
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4.3 Berechnung der Gewerbelärmimmissionen mittels IFSP 
 
Wenn bei Gewerbegebieten keine ausreichenden Abstände zu schutzbedürftigen Gebieten 
eingehalten werden können, sollen sie gemäß DIN 18005-1 in Anwendung von § 1 Abs. 4 Satz 
1 Nr. 2 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) [3] in Teilflächen untergliedert werden, für die 
die zulässigen Emissionen durch Festsetzung von Geräuschkontingenten (mit entsprechender 
Beschränkung der gewerblichen bzw. industriellen Nutzung bzw. erhöhten Anforderungen be-
züglich Schallschutzmaßnahmen) begrenzt werden. Auf die DIN 45691 „Geräuschkontingen-
tierung“ [9] wird verwiesen. Keine ausreichenden Abstände sind immer dann gegeben, wenn 
Schallausbreitungsberechnungen mit den in Nr. 5.2.3 der DIN 18005-1 bzw. der folgenden 
Tabelle 2 angegebenen Anhaltswerten für Gewerbe- bzw. Industriegebiete zu Überschreitun-
gen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm führen. 
 
Tabelle 2:  Anhaltswerte der DIN 18005-1 für uneingeschränkte Gebiete  
 

Gebietsart 
Immissionswirksame flächenbezogene 

Schallleistungspegel (IFSP) 

Industriegebiete (GI) 65 dB(A)/m2 am Tag und in der Nacht 

Gewerbegebiete (GE) 60 dB(A)/m2 am Tag und in der Nacht 

 
Anmerkung: Diese Werte beziehen sich abweichend von der DIN 45691 auf „reale“ Schallausbreitungsberechnun-
gen mit dem Raumwinkelmaß einer Halbkugel sowie mit Berücksichtigung von Boden- und Luftdämpfungen gemäß 
DIN ISO 9613-2 [8]. 

 
Bei dieser hinsichtlich der Tages- und Nachtzeit undifferenzierten Beschreibung des Emissi-
onsverhaltens uneingeschränkter Gewerbegebiete wird nicht berücksichtigt, dass die für die 
Genehmigung und beim Betrieb von Anlagen zulässigen Lärmeinwirkungen, welche durch die  
Immissionsrichtwerte der TA Lärm begrenzt werden, nachts ein um 15 dB(A) höheres Schutz-
niveau aufweisen.  
 
Da dies auch für schutzbedürftige Nutzungen wie betriebsbezogene Wohnungen innerhalb 
von Gewerbegebieten (soweit sie allgemein oder ausnahmsweise zulässig sind und nicht 
durch explizite Festsetzungen in einem Bebauungsplan ausgeschlossen sind) gilt, kann in der 
Regel bei einer vollständigen Ausnutzung des Emissionspotenzials von einem zur Tages- und 
Nachtzeit unterschiedlichen (zulässigen) Emissionsverhalten von Betrieben ausgegangen 
werden.  
 



 

Seite 10 von 15 Textseiten des Gutachtens Nr. 18-09-1 

         

 

                  

Schalltechnische Untersuchung zur Aufstellung der 3. Änderung des Bebauungs- 
planes Nr. 6 der Gemeinde Alt-Mölln (Gewerbegebiet Stecknitztal) 

 

Nach fachlicher Einschätzung kann es daher als sachgerecht angesehen werden, nachts von 
einem niedrigeren flächenbezogenen Schallleistungspegel für Gewerbegebiete auszugehen. 
In [12] wird diesbezüglich ausgeführt, dass man in uneingeschränkten Gewerbegebieten 
nachts von 47,5 – 52,5 dB(A)/m2 bzw. in eingeschränkten Gewerbegebieten von 42,5 – 47,5 
dB(A)/m2 ausgehen könne. 
 
Zur Auslotung des Konfliktpotenzials der vom Gewerbegebiet des Bebauungsplanes Nr. 6 
ausgehenden Lärmimmissionen wird am Tag vom Anhaltswert der DIN 18005-1 für uneinge-
schränkte Gewerbenutzungen von 60 dB(A)/m2 zuzüglich einer Sicherheitsmarge von  
3 dB(A)/m2 ausgegangen. Nach fachlicher Einschätzung sind damit die Bestandsnutzungen 
„gedeckelt“.  
 
Nach der Art der Betriebe im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 6 ist überwiegend 
nicht von nächtlichen Betriebsaktivitäten auszugehen. Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass 
betriebsbezogene Wohnungen nicht ausgeschlossen sind und auf 6 von insgesamt 24 Grund-
stücken (einschließlich eines betriebsbezogenen Wohnhauses auf dem im Nordosten angren-
zenden Grundstück Alte Salzstraße 2 im Gewerbegebiet des Bebauungsplanes Nr. 5)3) auch 
im Bestand vorhanden sind. Nach fachlicher Einschätzung kann von einem flächenbezogenen 
Schallleistungspegel nachts von 55 dB(A)/m2 als obere Schwelle der faktisch zulässigen und 
für das Gewerbegebiet als realitätsbezogene „Deckelung“ anzusehenden Gewerbelärmemis-
sionen ausgegangen werden. 
 
Die in der Anlage 11 rot schraffierten GE - Teilgebiete des Bebauungsplanes Nr. 6 werden mit 
den o.a. IFSP von 63 dB(A)/m2 am Tag und 55 dB(A)/m2 in der Nacht belegt und die resultie-
renden potenziellen Lärmimmissionen in der Umgebung berechnet. Berücksichtigt werden da-
bei die nächstgelegenen Allgemeinen Wohngebiete im Norden (IO 1) und im Osten (IO 2), das 
nächstgelegene Mischgebiet im Osten (IO 3) sowie das nächstgelegene Gewerbegebiet im 
Nordosten (IO 4). Die Immissionsorte sind in der Anlage 11 gekennzeichnet. 
 
Die Schallausbreitungsberechnungen sind als Anlagen 12 - 14 beigefügt. Am Tag kommt man 
an IO 1 und IO 2 (WA) auf Beurteilungspegel von 43 - 44 dB(A), an IO 3 (MI) auf 45 dB(A) und 
an IO 4 (GE) auf 56 dB(A). An IO 1 und IO 2 wird der Immissionsrichtwert der TA Lärm von  
55 dB(A) um 11 - 12 dB(A), an IO 3 der Immissionsrichtwert von 60 dB(A) um 15 dB(A) und 
an IO 4 der Immissionsrichtwert von 65 dB(A) um 9 dB(A) unterschritten. 
 
 
 
3) Dieses Grundstück wurde im Jahr 1985 (also ca. 10 Jahre vor der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 6) im 

Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 5 als Gewerbegebiet überplant. 
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In der Nacht ergeben sich an IO 1 und IO 2 (WA) Beurteilungspegel von 35 - 36 dB(A), an  
IO 3 (MI) von 37 dB(A) und an IO 4 (GE) auf 48 dB(A). An IO 1 und IO 2 wird der Immissions-
richtwert der TA Lärm von 40 dB(A) um 4 - 5 dB(A), an IO 3 der Immissionsrichtwert von  
45 dB(A) um 8 dB(A) und an IO 4 der Immissionsrichtwert von 50 dB(A) um 2 dB(A) unter-
schritten. 
 
Aus diesen Ergebnissen lässt sich schlussfolgern, dass auch mit Berücksichtigung des sons-
tigen gewerblich geprägten Umfeldes keine Notwendigkeit im Sinne von DIN 18005-1 besteht, 
den Gewerbelärm unterhalb des üblichen bzw. des gemäß der örtlichen Situation faktisch zu-
lässigen Maßes zu begrenzen. Die Zulässigkeit von Betriebsansiedlungen im Hinblick auf die 
Belange des Schallschutzes lässt sich im objektbezogenen Genehmigungsverfahren auf der 
Grundlage der Regelungen der TA Lärm beurteilen, ohne dass es dafür gesonderter Festset-
zungen in der 3. Änderung des Bebauungsplan Nr. 6 (die im Übrigen nicht zu Veränderungen 
der Ausnutzbarkeit der Grundstücke bzw. des Gewerbegebietes führt) zu Geräuschkontingen-
tierungen bedarf.  
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5 Lärmimmissionen innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 6 
 
Nach § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB sollen im Bebauungsplan Flächen gekennzeichnet werden, bei 
deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen erforderlich 
sind (wie z.B. passive Schallschutzmaßnahmen an Gebäuden gegenüber Lärmimmissionen). 
Dabei kommt es nur auf solche Vorkehrungen an, die über das übliche Maß hinausgehen, da 
andernfalls alle Baugebiete gekennzeichnet werden müssten. Es muss sich um „besondere“ 
Vorkehrungen handeln. Welche baulichen Vorkehrungen erforderlich sind, richtet sich nach 
den für die Vollzugsebene maßgebenden Bestimmungen z.B. des Bauordnungsrechts. Die 
äußeren Einwirkungen müssen für Anordnungen bzw. Maßnahmen auf der Vollzugsebene re-
levant sein. Aus diesem Grunde ist die Kennzeichnungspflicht nach § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB 
nur dort geboten, wo sich die Rechtspflicht zur Vornahme der baulichen Vorkehrungen aus 
anderen Rechtsvorschriften ergibt.  
 
Aufgrund des Abstandes bzw. der Art der Verkehrslärmquellen (B 207, L 257, Elbe-Lübeck-
Kanal, Bahnstrecke Lübeck-Lüneburg) sowie der geringen Schutzbedürftigkeit von Gewerbe-
gebieten mit für Verkehrslärmimmissionen geltenden Orientierungswerten des Beiblattes 1 zu 
DIN 18005-1 von 65 dB(A) am Tag und 55 dB(A) in der Nacht ist im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes Nr. 6 nicht mit Verkehrslärmkonflikten bzw. Erfordernissen für diesbezügli-
che besondere bauliche Vorkehrungen, die über das übliche Maß hinausgehen, zu rechnen. 
 
Nach den für die Bemessung des erforderlichen baulichen (passiven) Schallschutzes gegen-
über Außenlärm maßgebenden Regelwerken wie die DIN 4109 [10, 11] sind neben Verkehrs-
lärmimmissionen auch Gewerbelärmimmissionen zu berücksichtigen (wobei im Regelfall die 
das Maß der zulässigen Gewerbelärmeinwirkungen bestimmenden gebietsbezogenen Immis-
sionsrichtwerte der TA Lärm heranzuziehen sind). Dies ist aber in Gewerbegebieten Standard 
und bedarf ohne relevante Überlagerung mit Verkehrslärmimmissionen keiner Festsetzungen 
zu besonderen baulichen Vorkehrungen, die über das in Gewerbegebieten übliche (sich 
grundsätzlich aus den baurechtlich geschuldeten Anforderungen ergebende) Maß hinaus- 
gehen. 
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6 Zusammenfassung 
 
Gewerbelärmimmissionen durch den Bebauungsplan Nr. 6 
 
Die an der damaligen Zielsetzung vorbeigehende und nicht den aktuellen Anforderungen an 
die Emissionsbegrenzung von Gewerbegebieten entsprechende Festsetzung Nr. 7.1 des Text-
teiles mit flächenbezogenen Schallleistungspegeln von 60 dB(A)/m2 am Tag und 45 dB(A)/m2 
in der Nacht für die südlichen und östlichen GE - Randgebiete in der Ursprungsfassung des 
Bebauungsplanes Nr. 6 kann nach fachlicher Einschätzung gemäß den Ausführungen im  
Kapitel 4.2 im Rahmen der 3. Änderung aufgehoben werden.  
 
Auf die Frage, ob darüber hinausgehend zum Schutz von bebauten Gebieten in der Umgebung 
des Bebauungsplanes Nr. 6 Regelungen zum Gewerbelärm erforderlich sind, wird im Kapitel 
4.3 eingegangen. Aus den Untersuchungsergebnissen lässt sich schlussfolgern, dass auch 
mit Berücksichtigung des sonstigen gewerblich geprägten Umfeldes keine Notwendigkeit im 
Sinne von DIN 18005-1 für planungsrechtliche Vorgaben besteht, den Gewerbelärm unterhalb 
des üblichen bzw. des gemäß der örtlichen Situation faktisch zulässigen Maßes zu begrenzen. 
Die Zulässigkeit von Betriebsansiedlungen im Hinblick auf die Belange des Schallschutzes 
lässt sich im objektbezogenen Genehmigungsverfahren auf der Grundlage der Regelungen 
der TA Lärm beurteilen, ohne dass es dafür gesonderter Festsetzungen in der 3. Änderung 
des Bebauungsplanes Nr. 6 (die im Übrigen nicht zu Veränderungen der Ausnutzbarkeit der 
Grundstücke bzw. des Gewerbegebietes führt) zu Geräuschkontingentierungen bedarf. 
 
Lärmimmissionen innerhalb des Bebauungsplanes Nr. 6 
 
Kennzeichnungen im Sinne von § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB zu besonderen baulichen Vorkehrun-
gen gegen äußere Einwirkungen (passiver Schallschutz), die über das übliche Maß hinausge-
hen, sind im Bebauungsplan Nr. 6 nicht erforderlich. Kapitel 5 enthält nähere Ausführungen. 
 

       
         

       
 
Ingenieurbüro für Schallschutz      Mölln, 07.09.2018 
Dipl.-Ing. Volker Ziegler 
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 ANLAGE 11
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